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Erſcheint jeden Montag

Als Kriegsgefangener auf Korsikad
Sekt Junk war ich nach

die Jnſel ſchon im letzten Jahr beſucht und war über das
Klima und die unbeſchreibliche Schönheit der Landſchaft ſo
entzückt daß ich auch den Sommer 1914 dort zubringen wollte
beſonders da im Rrf nichts von der Hitze zu ſpüren iſt
Die Korſen ſind e Friedenszeiten recht gaſtfrei und alles
was Fremder wird mit lter Höflichkeit aufge
nommen Jch e nie geglaubt daß der Krieg ein Volk
derartig umwandeln könne Nun jedenfalls es war ſo und
alles was deutſch war hatte in der ſchrecklichſten Weiſe
darunter zu leiden

befand mich am Tage der Mobiliſation im GebirgeDoch da ich als Frau ja mit in den Krieg zu ziehen brauche

er ich mir um meine eigene Perſon wenig Sorge
ends war großer Umzug im Dorfe Alles was unter die

Fahne mußte war beteiligt Man ſang die Marſeillaiſe
feuerte die Revolver ab die die Korſen ja ſtets bei ſich tragen
ſchwenkte die Fahnen und beendete ſchließlich vor dem Bürger
meiſterhaus den Umzug wo noch eine begeiſterte Kriegsrede
gehalten wurde und viel von revanche notre Alsace und
la vicetoire die Rede war Am nächſten Tage es war Sonn
tag fand dann die Beförderung der Einberufenen ſtatt Das
ganze Dorf war natürlich bei Abgang jedes Zuges vertreten
und ich ging auch hin Jch mußte jedoch ſehr bald bemerken
daß ſich meine Bekannten auffallend von mir zurückzogen
Sonſt hatten ſie mich zu Spaziergängen aufgefordert jetzt
kannten ſie mich nicht mehr und ließen im Vorbeigehen das
Wort salle pruesienne und ähnliche ſpitzige Reden fallen
Jch hatte nicht viel Zeit nachzudenken als ſchon ein Schutz
mann nahte und mich aufforderte ſofort im Hotel eine Er
klärung abzugeben außerdem habe ich ſofort den Bahnhof zu
verlaſſen um nicht den Verdacht von Spionage zu erwecken
Jm Hotel langten denn ſofort vier Schutzleute nebſt dem
Bürgermeiſter an das Dorf verſammelte ſich ebenfalls und
ich mußte Erklärung über Erklärung abgeben bekam endlich
einen Aufenthaltsſchein aber zu gleicher Zeit den guten
Ratſchlag das Hotel nicht mehr zu verlaſſen da die männ
liche Jugend mir nach dem Leben trachte Und ſei man ein
mal tot bemerkte der Bürgermeiſter ſehr treffend dann wäre
nichts mehr zu ändern Jch empfing abwechſelnd den Beſuch
vom Bürgermeiſter und Schutzleuten die mich auszuhorchen
kamen aber wollte ich einen Rat haben wie ich mich als
Ausländerin zu benehmen habe ob ich in ein neutrales Land
gehen dürfte ob nach Deutſchland konnte man mir über nichts

Auskunft geben So entſchied ich mich denn am 5 Auguſt
nach Ajaccio zurückzukehren vielleicht würde mir dort
wenigſtens der öſterreichiſche Geſandte er iſt Korſe Be
ſcheid geben können Das Experiment den Zug zu erreichen

war außerordentlich ſchwierig Hätte mich nicht der Hotel
beſttzer wahrhaft väterlich beſchützt ich weiß nicht was ſchon
dort aus mir geworden wäre Jedenfalls durfte der Zug
nach einer Minute Aufenthalt ſchon weiter fahren die Leute
dachten eben Sehr ſchön wenn man ſie umbringt nur nicht
gerade hier dann haben wir die Verantwortung Je
näher ich Mit kam um ſo mehr wuchs meine Angſt
Richtig ich ſollte mich nicht getäuſcht haben hier war die
Menge noch aufgeregter Zuerſt kannten mich ein puar
Jungen dann zehn ſo wuchs die Menge Erwachſene be
ſonders Frauen geſellten ſich dazu und man ſchrie Vive la
France à bas Allemagne Jch lief nun ſo ſchnell wie mög
lich um mein nahegelegenes Haus zu erreichen der Menſchen
haufen hinter mir her Hier war wirklich einmal die Polizei
ſchnell zur Stelle ſie beſetzte mein Haus 15 Mann ſtark und
hielt die Menge die nach und nach auf Tauſende angewachſen
war davon ab das Haus zu ſtürmen Bis morgens 1 Uhr
habe ich dann ſchreckliche Stunden verbracht Jch hörte die
Menge vor dem Hauſe die Marſeillaiſe ſingen Tod den
Deutſchen rufen und mußte jede Minute gefaßt ſein daß
ne elzei und das Militär das Volk nicht mehr zurückhalten

en
Mitternacht war ſchon vorüber da kamen vier Männer

mit blauweißroter Schärpe am Arm an der Spitze ein
Spezialkommiſſar und forderten mich auf mich als Jungen
anzuziehen und ihnen zu folgen Unter dieſer Verkleidung
wurde ich von meinem Hauſe ins Hoſpital geſchafft und von
meinem Gelde für faſt hundert Tage eingemietet So lange
dauere übrigens der Krieg gar nicht diesmal ginge es ſchnell
denn alles ſei mit den Franzoſen Engländern Japanern

aceio zurückgekehrt J hatte

Von O W

e enZivilisdation
Von Ludwig Fuldag

Nachdruck verboten

Was hilft es daß wir jahrtauſendelange
der Menſchheit gemeinſamen Hort gemehrt
Was hilft es daß wir im Schöpferdrange
die Kunſt und das Wiſſen wie Götter verehrt
Was hilft es daß wir die Geber waren
für jene die jetzt uns feindlich bedrohn
Sie nennen uns Hunnen und Barbaren
die Führer der Ziviliſation

Wir lehrten ſie Kräfte des Alls erkunden
des Denkens Bahn und der Sterne Zug
wir haben für ſie das Pulver erfunden
den Buchdruck Fernſpruch und Menſchenflug
Wir ſchöpften aus tiefem Märchenbrunnen
des deutſchen Liedes herzinnigen Ton
drum ſchelten uns jetzt Barbaren und Hunnen
die Führer der Ziviliſation

Wir ſprachen in ihrer Zunge mit ihnen
weil ihrem Ohr die unſrige fremd
wir trachteten ihrem Geiſt zu dienen
wenn unſerm den Zutritt ſie gehemmt
wir huldigten jedem Götzenbilde
dem ſie erbaut einen Eintagsthron
und dennoch erklären uns nun für zbPilde
die Führer der Ziviliſation

Was taten wir ihnen Wir haben die Rolle
des Welteroberers ſtolz verſchmäht
wir wollen nur Herr ſein auf unſrer Scholle
wir wollten nur ernten was wir geſät
nur unſeres Fleißes Werkzeug ſchärfen
es blank vererben vom Vater zum Sohn
Welch Unrecht haben uns vorzuwerfen
die Führer der Ziviliſation

Ja wir das Volk der Dichter und Denker
ohnmächtig auf unſerem eigenen Grund
und ſie das Volk der Richter und Lenker
allmächtig rings auf dem Erdenrund
wir irdiſchem Gut entſagend himeden
und emſig wirkend in ihrer Fron
dann wären völlig mit uns zufrieden
die Führer der Ziviliſation

Doch daß wir nicht die Schwächlinge ſpielen
daß wir bewehrt ſind zu unſerem Schutz
daß als ſie tückiſch uns überfielen
wir ihnen die Zähne gezeigt im Trutz
und kämpfen wollen um unſer Leben
bis unſer letzter Atem entflohn
das können uns nie und nimmer vergeben
die Führer der Ziviliſation

Drum ſteht es mit ihrer Geſittung übel
drum finden ſie jede Schmach erlaubt
drum gießen ſie eifrig Unratkübel
auf Deutſchlands unbemakeltes Haupt
drum hetzen vor Jngrimm roh geworden
dem weißen Europa zu Schimpf und Hohn
auf uns Mongolen und Negerhorden
die Führer der Ziviliſation

Wir aber wir heben der Menſchheit Banner
das ihrer verrätriſchen Hand enrſank
wir ſenden als flinkere Büchſenſpanner
mit blutigen Köpfen ſie heim zum Dank
und bis zu Kindern und Kindeskindern
ſoll Furcht vor ſolchem verdienten Lohn
an fernerem Raubgelüſt verhindern
die Führer der Ziviliſation

Jtalienern Spaniern Ruſſen uſw So wurde denn aum
richtig ſchon am 4 Auguſt der Sieg von Straßburg gefeiert
Ein Flieger habe die Stadt durch Dynamit mit Mann und
Maus vernichtet und alles ſchwelgte ſchon in Siegesfreude
Man trug die Jtaliener da man ſie als gleichgeſinnte Brüder
rechnete im Triumph durch die Stadt und ſchnell darauf
kam wieder ein großes Feſt Sieg von Mülhauſen

Jch ſaß mittlerweile in einer eiſenvergitterten Dach
kammer halb krank vor Hunger und Aufregung Jch durfte
das Zimmer nie verlaſſen beſonders da das Perſonal ſchon
aufmerkſam geworden war und kein Hehl über ſeine Anſichten
machte Die Schweſtern tröſteten mich nun ſo gut es ging
Nicht mehr lange und Sie ſind Franzöſin ſpäteſtens Sep

tember und Sie können ſich wieder frei auf dem Place de
Diament bewegen Frei wurde ich ja nun gerade nicht im
September nur noch ein bißchen unfreierl Eines Abends
holte mich der Spezialkommiſſar ab um mich in ein ſicheres
aber angenehmeres Haus zu bringen es war das Gefäng
nis Jch mußte wich wie eine Verbrecherin ankleiden ſelbſt
Strümpfe wurden unterſucht Jch wurde zu einer Leidens
genoſſin geführt die man am Sonntag um 6 Uhr morgens aus
dem Bett geholt und für fünf Minuten zur Präfektur ge
bracht hatte Als ſie ſich umſah war ſie ſchon im Gefängnis
Jhr Mann mußte nach rechts ſie nach links und nur auf
großes Bitten gewährte man beiden ſich alle acht Tage mal
fünf Minuten ſehen zu dürfen Mit nüchternem Magen am
frühen Morgen wurde die Frau ſchon aufgefordert Gefan
genenwäſche zu waſchen

Wir haben die drei Monate die wir im Gefängnis ge
ſeſſen hatten ein Leben voller Entbehrungen geführt Zwei
Waſſerſuppen täglich für 46 Perſonen ein Löffel Fett daran
ein Laib ſchlecht zu bereiteten Schwarzbrotes und Waſſer dazu
Strohſäcke mit viel Ungeziefer Jch habe oft vorgezogen auf
dem ſteinernen Fußboden zu ſchlafen Nicht einmal einen
Stuhl hatten wir und bekamen auch keinen obwohl
wir einige Male ſogar ſchriftlich beim Präfekten eingekommen
waren Wie mußten nach wie vor auf Steinſtufen ſitzen
Tagsüber mußten Gefängniswäſche und neue Beinkleider für
die Verwundeten genäht werden Weigerten wir uns ſo
wurde mit der Zelle gedroht Außer uns waren noch zwei
weitere deutſche Frauen dazugekommen auch ſaßen ſiebzehn
Männer dort Sie durften nur täglich zwei Stunden in den
Hof in der übrigen Zeit waren ſie auf einen kleinen Raum
beſchränkt den ſie nicht verlaſſen durften Darunter waren
Männer mit Korſinnen verheiratet hatten Jungen die mal
mit Frankreich kämpfen müſſen Gärtner die erſt die Kultur
das Wort Kultur wird in den franzöſiſchen Zeitungen

nur noch mit ſchrägen Lettern gedruckt nach Korſika brachten
Hafenarbeiter und Maſchiniſten die Fabriken einrichteten
Die meiſten kamen nach den ſchrecklichſten Verfolgungen ins
Gefängnis Drei Arbeiter hatten ſich in den Kamin retten
müſſen und wurden dann als franzöſiſche Soldaten verkleidet
in Sicherheit gebracht Für die Männer gab es dieſelbe Koſt
wie für uns Als ſich einer weigerte die Suppen zu eſſen
flog er ſechs Tage in den Karzer einen dunkeln ſarg
förmigen Raum

Als wir endlich im November das Gefängnis verlaſſen
durften ſteckten uns die Männer zur Weiterbeförderung noch
heimlich einen Zettel zu Leiden unter Hunger und Kälte
Unſere Beförderung nach Marſeille ſtand der anderen wür
digen Behandlung in keiner Weiſe nach Wir mußten in
einem ganz tiefgelegenen Schiffsraum reiſen der ſonſt zum
Transport von Verbrechern dient Es gab keine Sitzgelegen
heit dafür ſtand das Waſſer im Raum und wer von un
noch Geld hatte mußte dieſe Vergnügungsreiſe noch mit
11 Franken bezahlen Jn Marſeille kamen wir noch einen
Monat aufs Fort Da wir ſchon nicht mehr verwöhnt waren
ſo haben wir uns über die dort herrſchenden Zuſtände nicht
mehr ſonderlich gewundert Jedenfalls iſt uns der Auftrag
geworden Erzählt wie unſere Leute in Frankreich gehalten
werden Man ſoll verſuchen eine etwas humanere Behand
lung für uns zu erzielen oder Gleiches mit Gleichem zu ver
gelten Dabei wird der Deutſche als Barbar hingeſtellt
Und wie geht s dem nicht militärpflichtigen Franzoſen in
Deutſchland Er bewegt ſich frei umher Wir aber lebten
mit den übrigen Gefangenen ob Milchpantſcherinnen Dieh a
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binnen Mädchen von der Straße ob krank oder geſund zu
ſammen

Kriegsfrömmigkeit im Alten Testament
Das Wort Kriegsfrömmigkeit wird dem modernen

Leſer vielleicht befremden Haben Krieg und Frömmigkeit
ſo wird er fragen überhaupt etwas miteinander zu tun
Und wirklich wird im Neuen Teſtamente allein von der
Offenbar ing Johannis abgeſehen beides kaum in Be
ziehung zueinander geſetzt Daher iſt es begreiflich daß

nes

Wir entnehmen den Aufſatz dem ſoeben erſchienenen März
beft der Jnternationalen Monatsſchrift für Wiſſenſchaft Kunſt
und Technik Verlag B G Teubner Leipzig und Berlin, das
in einer Reihe intereſſanter Aufſätze Kriegsfragen im Lichte der

chaft zeigt viederholen die einſt in der Eigenart der antiken Religion

Von Profeſſor Dr Hermann Gunkel Gießen

unſere Prediger in dieſen Monaten wo unſer Volk in den
r der Kriege geriſſen iſt von neuteſtamentlichen

exten abſehen und ſich lieber zum Alten Teſtamente wen
den Denn dieſes hallt allerdings faſt auf jedem ſeiner
Vlätter von Kriegsgeſchrei wieder und hier haben wirklich
Krieg und Religion den engſten Bund geſchloſſen So echeb
ſich für den Forſcher gerade in unſerer Zeit die Aufgabae dre
altteſtamentliche Kriegsfrömmigkeit darzuſtellen Eine
ſolche Schilderung aber kann in dieſen Tage zugleich einen
Wert für das Leben gewinnen ſie kann die Gegenwärtigen
warnen nicht ſolche Gedanken des Alten Teſtamentes zu

begründet in ihrer weiteren Geſchichte dahingefallen ſind
aber von ſolchen zu lernen denen ewige Dauer innewohnt

Krieg und Religion haben in Jſrael eine ſo enge Ve
ziehung weil die älteſte Religion dieſes Volkes eine
Nationalreligion geweſen iſt Auf ſolcher religiöſen
Stufe gehört es zu den weſentlichen Obliegenheiten des

Gottes daß er ſein Volk und deſſen nationalen Staat ſchützt
es mit allen Cütern beſchenkt die ihm zu ſeinem Daſein
nötig ſind in allen Nöten und Gefahren ſich ſeiner annimmt
und ihm auch im Kriege als erſter der Kämpfer voranzieht
So oft ſich Jſraels Heerbann zum Feldzug ſammelte wenn
das Banner auf den Bergen erſcheint wenn das Lärmhorn
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erdröhnt und der Kriegsruf im Lande laut wird dann wacht
Wir hören im Richter

vuche daß Jſrael während dieſer Periode in Friedenszeiten
geneigt war ſich unter dem Einfluß der unterworfenen Be

auch der alte Schlachtengott auf

völkerung dem Baal zu ergeben daß es ſich aber ſo oft es ſich
zum Kriege erhob zu Hahve zuruckwandte Die kritiſche
Theologie hat dieſe Darſtellung bisher für ungeſchichtlich
halten wollen wir ſind anderer Meinung und jezt da wir
ſeit den erſten Tagen dieſes Weltkrieges den großen Um
ſchwung im Geiſte unſeres eigenen Volkes mit Freuden
erlebt haben und noch immer weiter gewahren glauben
wir eine ſolche Bekehrung erſt recht zu verſtehen im Frieden
mochte Jſrael dem fremden Gott und ſeinen Friedenswerken
anheimfallen in der Bedrängnis erinnert es ſich des alten
kriegeriſchen Jahve

Jahves Nähe aber erlebt man wenn man etwa in den
Tagen vor der Schlacht den Sturm in den Wipfeln der
Bäume rauſchen hört in ſolchem Rauſchen glaubt man ein
geiſterhaftes Einherſchreiten zu vernehmen und iſt über
zeugt jetzt zieht der Gott ſelber in den Lüften ſeinem Volke
zu Hilfe Der Deboraſchlacht muß ein gewaltiges Unwetter
vorausgegangen ſein in dem Jſrael ſeines Gottes Herrlich
keit mit Jauchzen erkannte

Jahve als du aus Seir zogſt
Schritteſt aus Edoms Gefilde
Da bebte die Erde die Himmel troffen
Die Wolken troffen Waſſer
Berge wankten vor Jahve
Vor Jahve Jſraels Gott

Dann aber ſo iſt man überhaupt ſtürzt ſich Jahve mit
all ſeinen Wundern auf das feindliche Heer das Meer
erhebt ſich wider ſie ſo daß ſie ertrinken müſſen gewaltige
Hagelſteine läßt der Gott vom Himmel fallen oder er geht
des Nachts im Lager um und tötet alles mit ſeiner Peſt
oder er ſendet plötzliches Entſetzen einen Gottesſchrecen
daß ſich die Feinde zur Flucht wenden Er läßt ſie ein Ge
töſe von Roſſen und Wagen hören oder er gibt ihrem
Führer eine geheime Kunde ein die ihn in die Heimat
zurucktreibt Jn beſonders alten Erzählungen und Liedern
klingt dabei der Gedanke durch daß Jſrael zwar ſeinen
Gegnern an Mitteln der Kultur unterlegen ſein mag daß
es aber einen Gott beſitzt der über die Natur gebietet und
dadurch alle feindliche Rüſtung zuſchanden macht So ſingt
das Miriam Lied

Singet Jahve denn hoch erhob er ſichRoß und Reiter ſchoß er ins Meer

Ja Jſraels Glaube hat ſogar die himmliſchen Geſtirne
beſchworen Als in der Entſcheidungsſchlacht von Gibeon
die Kanaganäer den Jſraeliten in der Falle ſaßen da erſcholl
die Stimme im Volke jetzt nur ein langer Lag länger als
je Tage geweſen ſind und ſie müſſen uns erliegen Da ſang
Jſraels Führer das Zauberlied

Du Sonne ſteh ſtill zu Gibeon
Du Mond im Tale Ajjalon

Und jubelt fügt der Dichter hinzu
Da ſtand die Sonne der Mond blieb ſtehn

Bis das Volk ſeine Rache hatte an den
Feinden

Es iſt die älteſte Kriegsreligion Jſraels die wir ſo geſchil
dert haben Doch dies müſſen wir um keine einſeitige Vor
ſtellung hervorzurufen noch hinzufügen daß ſolche kriegeri
ſchen Stimmungen nur die eine Seite der Religion des alten
J ausmachen und zugleich daß die Wildheit und
Furchtbarkeit der Kriegsreligion Jſraels
ſich bereits in der älteren Zeit teilweiſe gemäßigt hat wenn
ſie auch freilich bei Gelegenheiten immer wieder hervorge
brochen iſt

Die alte Kriegsreligion Jſraels iſt dem Untergang be
ſtimmt als ſich ſeit Mitte des achten Jahrhunderts die poli
tiſchen Verhältniſſe des Volkes entſcheidend verändern Es
entſteht eine neue höhere Kriegsreligion Jahve iſt nicht
mehr nur der Schlachtenlenker Jſraels Er iſt der Kriegs
herr der Welt auch gegen Jſrael Jn jedem
Kriegsbrand offenbart ſich Gott Einſt hatte es geheißen

Geheiligt war Jſrael Jahve
Seine Erſtlingsernte
Alle die davon aßen mußten es büßen
Unheil kam über ſie

Das Volk ſteht auf wie eine Löwin
Und erhebt ſich wie ein Leu
Nicht legt ſich s nieder bis es Raub verzehrt
Und Blut der Getöteten getrunken

Jahre ſein Gott iſt mit ihm
Und Königsjauchzen wird unter ihm laut

Jetzt aber heißt es daß Jahve Aſſur entſandt hat
gegen Jſrael

Gegen eine ruchloſe Nation entſandt ich r
Gegen das Volk meines Grimms entbot ich i
Um Beute zu beuten und Raub zu rauben
Und es zu zertreten wie Gaſſenkot

Und die Propheten haben nicht gezaudert die letzte
n daraus zu ziehen und hinzuzufügen jetzt iſt

Ifraels letzte Stunde gekommen Sie haben Jſrael im
poraus das Leichenlied geſungen So haben denn die
Propheten auch der Weltmacht den Sturz verkündet Noch
einmal muß ſich Jahve als Kriegsgott aufmachen nunmehr
aber nicht Jſfrael ſondern wie einſt in alter Zeit
zegen Jſraels Feind

Wie ich s erdacht ſo ſoll s geſchehen
Wie ich s beſchloſſen ſo kommt s zuſtande
Aſſur zu zerbrechen in meinem Lande
Auf meinen Bergen will ich ihn zertreten
Dann weicht von ihnen mein Joch
Und ſeine Laſt von ihrer Schulter
Das iſt der Ratſchluß der über die Erde be

ſchloſſen
Das iſt der Arm der über die Völker ausgereckt
Denn Jahve hat s beſchloſſen wer kann es

vereiteln
Sein Arm iſt ausgereckt wer ſchlägt ihn

zurück
Und e dieſer neuen Kriegsreligion gehört als Krönung
und Abſchluß auch der Gedanke des ewigen Friedens Friede
zunächſt in Jſrael wenn der neue König aus dem alten
Hauſe das friſche Reis aus Jſais Wurzelſtumpf in Jahves
Weisheit regiert die Geri mit Gerechtigkeit richtet
und den Frevler ſchlägt mik dem Stabe ſeines Mundes
denn ſo iſt die Ueberzeugung des Propheten die Grund

Welt ſich einträchtig ſammeln um den wahren Gott und
ſeinem Schiedsſpruch gehorchen

Dann ſchmieden ſie ihre Schwerter zu Pflug

J ſcharen umJhre Spieß zu Winzerſtangen
Kein Volk erhebt gegen das andere das

Schwert
Und ſie lernen nicht mehr den Krieg

Die Wochenschrift
der deutschen Gerangenen

auf der Insei Man
Aus dem Camp Echo

Die gute Laune die die deutſchen Soldaten aus
e iſt auch den Kriegsgefangenen treu geblieben Ein

eweis hierfür erbringt das Camp Echo das als Halb
monatsſchrift für das Douglas Priſoner of War Camp
erſcheint und von H Brünig in dem ſonſt wahrlich nicht
luſtig zu nennenden Gefangenenlager auf der Jnſel Man
iegegere wird Die mit Federzeichnungen hübſch illu

ſtrierte Zeitſchrift ſchildert nicht ohne Humor die Mängel der
Verpflegung Das ſchlechte Eſſen der ſumpfige Boden die
zerriſſenen Zelte und manches andere bilden den Gegenſtand
von Gedichten im Stile Buſchs und von Scherzdialogen
So heißt es in einem längeren nach der Melodie Als

die Römer frech geworden zu ſingenden Liede das die
Hauptnahrung des Gefangenen die mit pappigem Sirup
rgenste Hafergrütze Porridge und den Kartoffelbrei ſchil
er

Al und zu in unſrem Leben
Hat es Würſte auch gegeben
Wie man die zuſammenfügt
Hat noch niemand rausgekriegt
Man t mal fehlt ein Kater

Roaſtbeef gibt s einmal die Wochen
Doch das Zeug iſt hart wie Knochen
Wie long ſich das Vieh gequält
Das wird uns auch nicht erzählt
Arme Droſchkengäule

Ueber dasſelbe Ungemach tröſtet ſich ein anderer mit
ſolgenden Heilen

Heul on morr net iberſchwenglich
Daß denn dei Mittagsbrei
Tafelfraide ſenn vergenglich
Floiſchesluſt iſch bal rbeiDoppel fläg zo därer Friſcht
Waas an dir ſterblich iſcht

Dieſe Art der Reſignation iſt auch das einzig richtige
weil eine Wendung zum Beſſeren in der Verpflegung nicht
zu erwarten iſt Welchen Erfolg zum Beiſpiel Beſchwerden
haben das ergibt ſich aus einem Zwiegeſpräch zwi
ſchen Franz und Moritz Moritz iſt nurmehr mit
einer Badehoſe bekleidet da Schuhe und Strümpfe im
Schlamm ſtecken blieben der Anzug zerlumpt iſt und das
Hemd mit dem er den naſſen Strohſack abtrockenen wollte
ſamt dieſem in einer Verſenkung verſchwand Es heißt in

dem genFau Warum melden Sie ſich nicht bei Jhrem Kor
poral

Moritz Das kann ich nicht weil unſer Korporal ertappt
wurde als er eine Times vom 18 Februar 1871 geleſen
hatte und deshalb zu 21tägigem Fleiſcheſſen verurteilt
worden iſt Nach drei Tagen iſt er an Ueberernährung ge
ſtorben

Franz Ja Menſch gehen Sie doch zu Jhrem Kapitän
Moritz Sehen Sie das geht auch nicht
Fran Jſt denn der auch etwa geſtorben
Moritz Nein das nicht aber er iſt immer gerade

ſpazieren gegangen wenn man etwas von ihm will
Ein Otreiflicht auf die ärztliche Behandlung der Er
krankten werfen die Konſultation betitelten Reime in
denen es heißt

Unſer Doktor ſucht mit Pillen
Der Kranken ſchlimme Not zu ſtillen
Weiße ſchwarze wie er s faßt
Fragt erſt gar nicht was du haſt

Bezeichnend iſt auch folgender Text zu einer Jlluſtration
die die Kriegsgefangenen in zerriſſener Kleidung zeigt Es
iſt doch wirklich eine gute Jdee dieſe Lagerzeitung Da
u man fich doch jetzt wenigſtens Hoſen und Schuhe damit
ſtopfen

u

Kriegs Allerlei
Die Tragik des Schlachtfeldes

Jn dem nachſtehenden der Süddeutſchen
Zeitung entnommenen Feldpoſtbriefe ſchildert
der Briefſchreiber den ſonderbar tragiſchen
Tod ſeines Freundes auf dem Schlachtfelde
Der Freund fiel von einer Kugel des Feindes
getroffen gerade als er ſich über einen Ver
wundeten zur Hilfeleiſtung beugte in dem er
zu ſeiner Ueberraſchung ſeinen Bruder er
kannte

B 10 /12 Januar
Liebe Eltern und Geſchwiſter

Es iſt leider wahr daß mein guter Freund Karl S den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat Die Umſtände die
daran ſchuld waren ſind ſehr ſonderbar er hat ſich benommen
wie ein Held ich werde ihm ein ſchönes Grab machen Jn
der Nacht vom 24 /25 Dezember ſollte ein Gehöft das vor
unſerem Dorf liegt geſtürmt und geſprengt werden An dem
Sturm beteiligten ſich einige Gruppen Pioniere und die
Kon pagnie bei der Karl war Der Sturm wurde aus
geführt unv die Franzoſen geworfen Wir mußten jedoch
durch das heftige Artilleriefeuer wieder zurück

Einer von den lehzten die zurückgingen war Karl Auf
dem Wege zurück komſnt er an einem vorbei der da lag und
an beiden Beinen verletzt war Er nimmt ſich ſeiner aſt und

lage des inneren Friedens i trägt i
Fiede zugleich für die ganze Welt wenn die Völker der unterſucht ihn In dem Augenblid zeigt ſich dex Mond Er

die ſoziale Gerechtigkeit tr

ſchaut dem Verwundeten ins Geſicht und erkennt ſeinen
Bruder Vadurch hocherregt richtet er ſich auf und bekommt
einen Schuß durch den Kopf Seine Kameraden tragen
ihn weg und ſtirbt kurz darauf in deren Arm Sein Bruder
liegt jetzt m Lazarett und es geht ihm wie ich gehört habe
ganz gut

Möge unſer Herrgott mir meinen Rachedurſt verzeihen
ich werde es ihnen heimzahlen Morgen nacht werde ich
ihm ſein Grab ſchön herrichten er ſoll eine ſchöne Ruheſtätte
haben Leile dies bitte ſeinem Vater mit Es wird ihm

vielleicht ein Troſt ſein Geſtern früh jagten ünſere Pioniere
den betreffenden Hof in die Luft die Franzoſen flogen hoch
im Bogen hinaus Sie hatten ſchwere Verluſte und baten
u Waffenſtillſtand Sonſt geht es gut

Euer Otto

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2152

Die dicke Berta
Ein Scherz

Die Dicke Berta iſt ſo ſtark daß zu ihrer bildlichen Darſtellung ſie ruht
bekanntlich nicht auf Rädern zwei Aufgaben nötig ſind
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A B c D E F 6 HSie beſteht aus dem Kanonenrohr welches von J E M Soares konſtruietr
wie alle Kanonenrohre verſchiebbar iſt Sinngemäß gerichtet ergibt es

einen Vierzüger
Endlich gehört zu dieſer Kanone die bereits richtig ſtehende ebenfalls

von J E M Soares erbaute Lafette ein Zweizüger
Eine patriotiſche Schachpartie Von M W Max und Moritz

ſpielten jüngſt miteinander eine Schachpartie Beide ſind in dieſem
ſchönſten aller Kriegsſpiele nur ſehr wenig bewandert beſonders
Moritz weshalb er mangels eigener Kenntniſſe alle Züge ſeines
Freundes Max der die weißen Steine und infolgedeſſen den Anzug
hat genau nachmachte Die Eröffnung war eine höchſt eigenartige
und keiner von ihnen ſchlug einen feindlichen Stein Beide dachten
an nichts Gutes und an nichts Böſes ſiehe da ereignete ſich plötz
lich etwas ganz Eigenartiges was ſie veranlaßte das Spiel als
Remis abzubrechen und die erreichte Stellung aufzuzeichnen Die
32 Schachſteine bildeten nämlich nach nicht allzuvielen Zügen auf
dem Brette ein regelrechtes Eiſernes Kreuz Die Frage welche
wir an unſere Freunde richten lautet nun folgendermaßen Wie
ſah jenes Eiſerne Kreuz aus und wie viele Züge mindeſtens
waren nötig um aus normaler Anfangspoſition dieſe Figur herbei
zuführen

Literariſches
Zwei neue Kriegsſpiele 1 Freiſchach mit neuartiger Fi

eurenentwickelung und Vermeidung einförmiger Eröffnungszüge
2 Matt Kartenſpiel zu zweien ohne Zufall Von O Capellen
Verlag H Hedewigs Nachfolger Preis 50 Pfg

r o r len h deskönigli piels reiht ſich hier eine weitere zweifellos ori
ginelle und intereſſante Novität an Jhr Autor will den Schach
freunden eine naheliegende aber doch bisher noch unentdeckt ge
bliebene Neuerung vorlegen welche am Zubehör und an den
meiſten Regeln des Schachs nichts ändert nur daß ſie eine mannig
faltigere Figurenentwickelung geſtattet und dadurch von vornherein

n Reichtum der Kombination bedeutend vermehrt Dadurch ſoll
die von Jahr zu Jahr wachſende Einförmigkeit der Eröffnungen
radikal beſeitigt werden Wir ſind nicht berechtigt die über
raſchenden und zu ganz eigenartigen Ergebniſſen führenden Grund
geſetze des Barockſchachs das nebenbei unſerem genialen Hin
denburg gewidmet iſt auszuplaudern können aber auf Grund
eigener Beobachtung beſtätigen daß es ſehr reizvoll und daher
wohl exiſtenzberechtigt iſt Ueber das Matt werden gewiegte
Kartenſpieler in letzter Jnſtanz zu entſcheiden haben

W

Preis Rätsel
Va n

Bbogogriph
Sch beim Scheibenſtand
M bei Kopf und Hand
Gr in der Supp hingegen
Pf ſtets auf feuchten Wegen

Auflöſung des Homonyms aus Nr 12
Der Weiſe Die Weiſe

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Ernſt Zuchold Gertrud Kretzmann Epva
Klinckſinck Gertrud Voigt L Meuſel Werner Senff K Müller
G Mackenroth Werner Dönitz Guſtav Grunicke a Költzſch
Hrete Nebe Lina Hauch Werner Kirſten Elli Berger M Jentſch
Margarete Prigge Minna Kieſeler Herbert Lehnert Johanna
Klauß

Auswärtige R Tepohl Staßfurt Frau M Handke
Merſeburg A RauſchTeuchern Karl BrandtMagdeburg Frau A

Roſtock Merſeburg

Preiſe erhielten Ernſt Zuchold hier und zwar

bäuschen un Rimals
von Fritz Reuter

und R Tepohl aus Staßfurt und zwar
Die Hosen das Herrn von Bredow

von Willibald Alexis
Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis

ſpäteſtens Donnerstag inittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
hn zurück in

Aug
t ihn an die Bruſtwehr l

i uauer
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
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